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Jürgen Udolph 
Göttingen 

NEUES AUS DEM 'VORS LA VISCHEN SUBSTRAT 
. DER POLNISCHEN HYDRONYMIE 

Die-folgenden B'emerkungen sind Auszüg� einer, größeren Arbeit über die �tellung der 
polnischen Gewässernamen innerhalb der alteuropäischen Hydronyrnie.· Wichtige Ein
zelheiten wie die Zusammenstellung der urkundlichen Belege, die eingehendere Erörte
rung de,r mutmaßlichen Grundform Und die ausfUhrliehe Diskussion der. Etymologi� sowie 
die der verwandten Namen müssen wir an' dieser Stelle übergehen. An den vier Flußn.amen 
Leba/Leba, Rada, Rega' und Oliwa läßt sich aber auch unter Auslassung,der rur die. 
Beurteilung" eines Namens. wichtigen Einzelheiten zeigen, daß die Wer genannten 
polnischen Hydronyme allein schon auf Grund ihrer Struktur und der geographischen. 
Lage ihrer Namenparallelen mit ziemlicher Sicherheit yorslavischer Herkunft sind. 

1) Leba/ Leba 
Dieser ca. 150 km lange Ostseezufluß ist über 'die mundartlichen (!Caschubisch,' 

slovinzisch) Belege Lyeba, Lieba (15.-17.Jh.) auf "'aba' und weiter auf �Loibä 
zurückzuführen. In. einer ersten Stellungnahme zu den bisherigen.. Deutungsversuchen 
hatten wir erwogen, daß "yon einemAn�atz "'Le-ba oder "'Leb-a ausgegangen_ werden" 
könnel und daß "sich in diesem Fall indogermanisch "'I:i- 'gießen, fließen, tröpfeln' " als 
Wurzel anbiete2 , wobei auf den vorläufigen Charakter dieses Vorschlags. hingewiesen 
wurde. Aufgrund' des Vergleichsmaterials und des besseren appellativischen Anschlusses 
Ist es nun sehr wahrscheinlich, daß von vorslavischem '" Loibii auszugehen ist. Man 
vergleiche das folgende appellativische und toponymische Material,das auf eine idg. 
Wurzel "'leib-, loib-, lib:, lw- weist: . 

a) griech.· Ae41w "träufeln,' gießen, Trankopfer ausgießen", AOI/3f1 "Trankopfer, 
Spende", *M/I, Al/3ck, At{3CX "Trankopfer, Tropfen", AißoI; "Erguß, Quell�rom" u.a.m.3, 
lat. /ibo "gieße aus, spende, opfere, weihe", schwundstufig aelibiitus "mit einer (fetten) 
Feuchtigkeit benetzt oder bestrichen", auch übertragen "übergossen, triefend,,4. Während 
J. Pokorny in der Neubearbeitung des IEW. kein eigendes �mlna für die hier genannten 

1 J. Udolph, Beiträge zur Namenforschung, Neue Folge 15 (1980) 35. 
2 

. 
Ebenda. ,I . '. .' . ' . \ 3 Hj. Frisk, Griechisches etymologisches Wörterbuch, Bd. 2, Hcidelberg 1970, S. 96-97. 

4 A. Walde, J.B. Hofmann, LAteinisches etymologisches WörJerbuch, Bd. I, 3. AufL, Heidel
berg 1938, S. 794. 
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. . \ . \ . 
Appellativa angesetzt hat, findet sich dieses in der ersten Ausgabe in folgender Form: 

"leib- 'gießen, fließen, naß� (sleib-) ,>5, und 4aran' anschließend die meisten der oben 
- , genannten griechischen und lateinischen Appellativa. Man wird - daher nicht fehl gehen, 

• wenn man diese Wurzel als ob-Erweiterung zu dem oben genannten lei- "gießen, fließen, 
tröpfeln" betrachtet. Zu dieser Wurzel können nun auch zahlreiche Namen aus Europa 
gestellt werden, wie 'die folgende Auswahl zeigen soll: ' 

b) Llöe, Libe, Flußnamen in Litauen und Lettland, gehen wohl auf *L/bia zurück6,' 
L'ba, Lba, polo. Lba, Lb�, Fluß im Kreis Beloj im ehemaligen Gouv; Smolensk7, Libfil, 
heute Lewa, Ortsname in der spanischen Provinz Logrono8, Libawa, Nebenflu�der

, Malapanew/Malapane, 1566 Lubaw, daher vonJ. Domanski9 auch zu einer Wurzel *lub
gestellt. Unklar bl�iben jedoch in diesem: Fall die polnische und die deutsche Form. 

· Libtriva, vgl. auch Libava, dt. Liebau, Ortsname in Böhmen, um 1370 Lyba,Oden lyba 
uswo',liegta,n dem Fluß (Maid) Libava, 1428 dan der Lybau USW.I � . Weiterhin: bei 
Ptolemäus erwähnter Flußname in Irland:' AtßvWv 1TOTCxIlOU ExßOACXL, neukymrisch 
LlYfnill, Libra, Fluß name ber Reims, um 950 secus Libram rwolum, effluens ... Libra 
vocitaturl 2, Libre, Flußname im Gebiet der Aude südöstlich von Toulousel 3, Liver; 
Flußname in Schottland, neugälisch Libhir < goidelisch *Libera, wobei -e- als Sproßvokal \ 

sekun!iär 'entstanden sein kannl 4, Libron, 972 Lebrontis, Gewässername in Sügfrank-
· reich, "ra� obscure"l 5, offensiChtlich eine -nt- Bildung, die an eine mit -r� erweiterte 

Wurzel *lib-angetreten ist. 
Bei der Zusammenstellung der verwandten Namen fällt auf, daß im baltischen, 

slavischen und z. T. auch germanischen Bereich Bildung�," wie *Llba, *abiä, *Leibava 
oder, *L'ibava vorherrschen, -r-Ableitungen (mit der typischen Schwundstufe in der 

_ Wurzel! 6) umfas�en dagegen v9r allein das keltische Gebiet (womit ab�r nicht behauptet 
werden soll, daß es sich bei diesen Namen uni keltische handelt). Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß der polnische Flußname Leba/Leba mit seiner Grundform *Loiba �u 

, dieser Gruppe gehört. 

5 - I 
- A. Walde, J.' Fokorny, Vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprachen, Bd.2,: 
Bcrlin-Leipzig 1927, S. 393. _ ' , 

6 A. Vanagas. Lietuvi'f hidronim'l etimologi�f- Iodynas, Vilnius 1981, S. 188 .. ' 
." ' 7 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Bd. 3, Berlin-Wiesbaden 1965, S. 155. " 

, :8 A. Holder, Alt,Celtischer SpraChschatz, Bd.2, �. 205. ' ' 

• • 9 Beiträge zum Slawischen Onomlzstischen Atlas, Bcrlin 197Q, S. 136, Anm. 21. . 
• / � ,10 A. Profous, M(st�{ fmena v Cecluich, Bd. 2, Praha 1�49, S. 576, A. Sedltilek, SnüSka 

rtarjchfmen ... , Praha 1920, S.105. 
11 A. Holder, op. cit.,Bd. 2, S. 280. . 

- 12 Monumenta Ge'rmaniae historica, Scriptores (in follo), Bd. XIII, S. 441 und 59$., , / 

l3 A. Dauzat, G. Deslandes, C. Rostaing. Dictionnaireelymologique des noms de rivih'es et de 
montagnes en France, Paris 1978, S. '60. 

14 .. . c . '  ' : .', . . ' M. Forster, Der Flußtrlme Themse und seine Sippe,IMünchen 1941, S. 410.' 
ISA. Dauzat, G. Deslandea, C. Roming. op. ,ciI., S. 60. . ." 

. , 
. _ � 

"_'i I • 

16 J. Wackernage1, A. Debrunner, ,Altindische Grammatik, Dd.1I/2, GöttIngen 1954, S.853. 
_ " "A. Greule,/ndogermanische Forschungen 76 (1971) 37-,-53.? '''-" - , 

. 

· ,..'·· 'r ' . ' . .  \. 
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'. I '!.>ues aus dem vorslllvischen Substrat :�. J43 

Die urkundlichen Belege dieses Namens zeigen,. daß von einer Grundform Rada 
auszugehen ist. Der Name besitzt zahl.reiche Verwandte in Polen und außerhalb der von 
Slaven besiedelten Gebiete,. auf die noch einzugehen ist. Der Name ist verschiedentlich, 
mit slav. rad" "alacer, froh, gern" in Verbindung gebracht worden17, was von der 

, Bedeutung her nicht überzeugen kann. Daher wurde z. T. eine Bedeutungserweiterung 
innerhalb des Slavischen angenommen, so daß z.B. bei 1':. Lorentz18 als zugrundeliegendes 

Appellativum rada "die Sc�elle" erscheint. Diese Bedeutung ist im Slavischen aber 
nirgends belegt E. Rzetelska-Feleszko und J. Duma19 verbanden den, Namen mit der 
indogermanischen 'Wurzel *red-/rödJad- "scharren, schaben� kratzen, nagen", ein 
Vergleich, der dann scheitern muß, wenn man die Rad�ca und daran anschließend die 
Rednitz/Regnitz einbeziehen will, denn letztere kann nicht ' wurzelauslautendes *-d
enthalten. Wir möchten einem anderen Vorschlag folgen; der sich wie bei dem Namen der 
Leba/Le,ba erneut auf gIiechisches Material stützt und sowohl im appellativischen Bereich 
wie im Namenmaterial wichtige Parallelen erbracht hat:. , 

a)JI. Krahe hat - ohne Kenntnis des slavischen Materials -, die in gfiechischen 
Gewässernamen häufig auftauchende Quellnymphe 'Ape{)ouoo' mit' einer Reihe von 

. europäischen Hydronymen, darunter auch die Rhone, . alt Rhodanos, verbunden2 � .-Neben 
den. aus dem griechischen Namen zu gewinnende'n Ansatz *redhö -"quellen, fließen" stellt 
er ein nur aus Gewässernamen zu rekonstruierendes *rodhos "Flußlauf' und erlJ,ielt damit 
;,eine W9rtgruppe, die wie so manches andeIe alte Sprachgut nur noch in Gewässername� 

, fortzuleben scheint"2 1 . Bei dieser Zusammenstelli.mg hatte er a1,lch schon den polnischen 
Namen Rad�ca beriicksichtigt, der auf Grund der Parallelität mit der *Radantia > Regnitz 
und dem nordischen Namen Radund dafür spricht, im Wurzelauslaut *-dh- anzusetzen, 
wodurch eine Verbindung mif der Wurzel *red-/röd/r;)d,- unwahrscheinlich wird22• Die 
folgenden Namen, die nur eine Auswahl ,aus z4hlreichen Hydronymen darstellep, können 

. zu der von H. Krahe angesetzten Ablautsvariante*rodh- gestellt werden .. 
b) Rada, heute M lyriSka Struga, Zufluß der" Ptitnica2 3, Rada, Nebenfluß des Sa�, auch 

Ortsname Radymno24, 'P6öw<:,Gewässername in Mysien2 5, Radew/Radüe, Neb�nfluß 
der Pars�ta/Persante26, Radau, Nebenfluß der Oker bei Bad Harzburi 7, Radomkä, 

1 7 Tlaut�ann, Die Elb- und Ostseeslawischen Namen, Teil 1 , S. 36, M: Rud�lcld, Charakterystyka 
II/zykowa i nazwy geograjiczn'e Pomorza, 'tOIUn 1929, S. 49. - ,  ' .  

. 
18 Slawische Namen HinterpommerT(s (Ptllll0rze Zachodnie), Berlin 1964, S. 98. ' . 19 Nazwy rzeczne Pomorza_ ,S. 95. " 
20 Beiträge zur Namenforschung 2 (1950/1951) 230-231,4 (1953) 44-46. " 
21 Beiträge zur Namenforschung 4 (1953) 46; , 
�2 Ebenda. 
23 J. Tleder, Toponimia bylego powiatu puckiego, Gdansk 1977, S. 137. 

,24 J. Riegel, Na�wy wodne dorzecza Sanu, Wrocbw usw. 1969, S. 134. 
25 J. Hubschmid, Romanica'Helvetica 30 (1950) 108-109, ' 
26 E. �telska-Feleszko; J. D uma, Nazwy rzeczne Pomorza . . � S. 94-95. :. 'c. 
27 VgL H. Kleinau, Geschichtliches Ortsverzeichnis des lAndes Braunschweig� Bd�'2, Hi lde�j, 

heim 1968, S. 467. \ '  

/a 
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'Radomno, GeVlässernamen in Polen2 8, Radunia, Railonka, Radun/Raduhn, Radon, 
Radynia, Hydronyme ,in Polen und in der Ukraine29 , Rhodanos "Rhone", Rone, Rh�ne, 

,Roanne und viele andere mehr, Gewässernamen in Frankreich, Belgien, Italien und dem 
SaarlanQ 30, Rad{!ca, Regnitz/Rednitz , Gewässernamen in Westpolen und Bayern31, 
Raduszka/Radeske(Bach), Radusza/Radesc!J, Radusz, Hydronyme in Polen32• 

, Aus den urkundlichen Belegen der hier angeführten Namen geht hervor, daß der 
w�itaus größte Teil de.r polnischen und ostslavischen Hydronyme offenbar eine' Wur�el 
'·rad·, z.T. auch mit Sicherheit ·rod-, fortsetzt._ Es muß nun damit gerechnet werden, daß 
ein Teil der heutigen Rad-Namen itp Polnischen und auch in weiten Teilen des übrigen 

, , slavischen Siedlungsgebietes aus verschiedenen Gründen eine Entwicklung aus "'Rod
durchgemacht hat: 

l' 

I') 

1) Volksetymologischer Einfluß der im Slavischen weit verbreiteten Sippe um rad 
;,froh, gern'", 

2) Späte Slavisierung und dadurch fehlender Übergapg von -a-/-o-, 
, 3) Frühe Slavisierung und Dehnung des Wurzelvokals wie bei bara, Sava,' Dral'a, 

Rava u.a.m.3 3. _ 
Die Besonderheit des Ostens' und' speziell der polnischen Hydronymie zeigt sich 

dadurch, daß sich in diesem Gebiet die meisten derjenigen Typen finden, die von der 
,Bildung her für H. Krahe von besonderer Bedeutung waren:. die "schlichteste und sehr 

häufige Form - in gewissem Sinne das Fundament für die ganze übrige Vielfalt der 
Möglichkeiten - ist die, daß an ein wurzelhaftes Element ein einfaches; den Flexions
stamm abgebendes ;jj antritt, sO daß feminine Gel?ilde entstehen wie Aisa und Isa, Nida 
und Neida .. . "34. Unsere hit:r behandelte Sippe trifft· sich in diesem Punkt mit unserem 
nächsten Fall. 
, 3)Rega 

Die Grundform dieses Flußnamens ist'zugleich die heutige amtliche Form Rega. , ' 

Abl�itungen von diesem Namen sind die Varianten Regala/Regalica/Reglitz und Rega-
ta/Regeta, die sich auf einen Oderarm bei Stettin beziehen3,s. 

28 J. Rieger, Nazwy wodne dorzecza Sanu, S. 134-135, H. Borek, Za'chodnioslowiD1rskie nazwy 
toponimic,zne z formantem·bn·, Wroclaw 1968, S. 282. 

' 

29 E. Rzetelska.Fel�o, J., Duma, op. eit:, S. 95, M. K:lminska, Nazwy �iejscowe dawnego 
woleWOdztwa sandomierskiego, Bd. 2, Wrocäaw usw. 1965, S. 166, J. Rieger, E. Wolnicz·Pawtowska. 
Nqzwy rzeczne w dorzeczu Warty, Wroclaw usw. 1975, S. i29, Wärterbuch der russischen Gewässer· 
namen, Bd. 4, S. 6. , ,-

30 H. Krahe. Beiträge zur Namenforschung 1(1949!1950) 255, A. Holder. op. eit., Bd. 2, S. 1223, 
A. Dauzat, G. DesIandes, C. Rosta ing. op. cit., S. 77-79 u.a. m. 

' 

' , 31 S. Kozierowski. Badania nazw topograficznych na obszarze archidiecezji poznanskie;,' Bd. 2, 
S.1l7, E; Schwarz. Sprache und Siedlu�g in Nordostbayern, NUrnbcrg 1960, S. 23. , 32 

' 
E. Rzetelska-Feleszko , J. Duma, op. eit., S. 95. ' / 

33 W.P: Schmid, Zeitschrift für Ostforschung 28 (1979) 410-411. ' 
34 H, Krahe. Unsere ältesten Flußnamen, W iesbaden 1964, S. ,62. 
35 ' I ,  ' " 

VgL E. Rzete1ska·Feleszko. J. Duma, op. cit ... S. 97, F. LoteIltz. Slawische Namen Hinter· 
,pommerns (Po morze Zachodnie), S. 97. 

.< 
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M. Vasmer hielt den Namen der Rega für s1avisch36 (zu reka "Flu�"), F. Lo��ntz wies 
jedoch mit Recht darauf hin, daß dieses "un.wahrscheinlich i�t, da g für k in den 
'pommerschen Urkunden nur hin und wieder als graphische Variante vorkommt und hier 
ein übergang von king für die Sprache angenommen werden müßte, ,3 7. Es empfiehlt 
sich daher, sowohl für die Rega wie auch für Regalica/Reglitz/Regata von einem Ansatz 
mit .g. auszugehen . Die richtigen Weg hat meines Erachtens G. Schlimpert eingeschlagen 
und in den Formen mit -t-Suffix ein vo.rslavisches *Reg·ta vermutet, daß mit der 
indogermanischen Wurzel *re!· "Feucht, bewässern, Regen" zu verbiQden ist38• Die 
Bestätigung für die Annalune dieser Wurzel kann durch slavische Namen kallm erbracht 
werden, nptwendig ist vielmehr der BUck in die Hydronymie anderer Bereiche Europas 
wie, auch in den Wortschatz der verwandten indogermanischen Sprachen: An Namen 
vergleiche man: , 

"'Regana/Regina im Namen des Regen, 819 Reian, 882 Regana usw., mit Ortsname 
Regensburg, alt Castra Regina usw. 39, *Regila im Ortsnamen ReiZ, "1052 Rigila, an der 
Mündung des Pfahl�Bachs iri die Mosel4 0, *Regontia im Flußnamen Rienz nördlich von 
Bozen41, "'Regontia im Gewässernamen Rionzi bei Lausanne4 2, *Regontia im Fluß. 
namen Rioncy, heute = Grande Eau, Nebenfluß der RhOne i� Ormont.Tal, Kanton 
Wallis43, *Regina (7) im Flußnamen Rheinbach, 1006 Rigenba�h, bei Simmern44, 
"'ReginSa im Orts- und Gewässernamen Rhens llidlich von Koblenz, 941 Reinsa45, 

. "'Regin-ika in1 Namen der Ren.ch und Ortsname Renehen nördlich von Offenburg4 6 , 
"'Regia' im Flußnamen Rye in Yorkshire, Sussex und Ayrshire47• Unsicher ist die 

,Zuordnung des Ortsnam�nsRegis im Kreis Borna an der Pleiße48• ,:.' 
Die Besonderheit der polnischen Hydronymie zeigt sich wie schon im vorigen Fall 

darin, daß die einfache Erweiterung mit -a (Rega) belegt werden kann. H. krahe hatte bei 
'der Erörterung des Namens R,egen Bedenken, Jhn einer' alteuropäischen Namensippe 
zuzuordnen, wahrscheinlich nicht zuietzt deshalb, weil eine Bedingung, die er an anderer , . , .. 

36 
"' , -

Schriften zur sUivischen Altertumskunde und Namenkunde, Bd.2, Berlin·Wiesbaden 1971, 
, S; 722. ' 

37 F. Lorentz. op. cit., S. 97. ' 
38 Zeitschrift flir Slawistik 17 (1972) 441. . , 
39 H. Krahe, Unsere ältesten Flußnamen, S. 104, E. Schwarz, Sprache urid Siedlung in Nordost· 

bayern. S. 15, M. Vasmer. Schriften .•.• Bd. 2, S. 583. ' 

, , 40 A. Greule, Beiträge zur Namenforschung. Neue Folge 16 (1981) 59-60'. 
� 41 H. Krahe, Unsere ältesten Flußnamen, S. 104. 

, 42 Ebenda. ' 
43 A. Greule, Vor- und {rfJhgermanische FlußlJIlmen am Oberrhein, Heidelberg 1973. S. 215. 
44 H. Krahe, Unsere ältesten Flußnamen.'S. 104. ' 

. -
4S A. Greule. Beiträge zur Namenforschung: Neue Folge 13 (1978) 118. 

, 46 A.Greule. Vor- und {riihgermanische Flußnamen • .  ., S. 214.-215. 
47 W. Nicolaisen, Beiträge zur Namenfom;hu'ng 8 (1957) 253, H. Krahe, ,Unsere' ältesten Fluß· 

namen, S. 104. 
48 ( , . , ,J. Gösche1, Die Ort8-, 'Flur- und Flußnamen der Kreise Borna und Geithain, Köln.{Jraz 1964, 

S.12S • .  

, 
1 
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Stelle genannt hatte ("Man sieht z.B., daß der einfache ä�Stamm (Aga, Aisa usw.>, 
grundsätzlich immer da ist . .. ·'�49), mit 2le� ihm zur Verfügung stehenden Material nicht 
errullt werden konnteso. Aus ähnlichen Gründen hatte A. Greule den Namen der Rench 
(neben anderen) dem Keltischen zuschreiben wollens I. Der Nachweis der einfachen 
-ä-Ableitung im sicher nicht keltischen Bereich (Rega) erschwert die Zuordnung zu einer . . 

indogermanischen Sprachgruppe. 
4) Oliwa/Oliwski Potok 

., . 

, Den Orts- (und Gewässer-) Namen Oliwa/Oliwski Potok hatten wir in einer früheren 
VeröffentlichungS 2, einem Vorschlag von H. G6mowicz folgendS 3 , mildem schlesischen 

, Fluß- und Ortsnamen o lawa/Ohle/Oh lau verbunden und nahmen rur den Namen Oliwa,' 
der seine B.enennung dem Flußnamen Oliwski Potok'verdailken wird, eine Entwicklung <' 

': -olava an. Diesen VersucJl hat F. Hinze kritisiert54 und darauf verwiesen, daß 
"angesichts der konstanten Belege mit + in Oliwa ... die Etymologie ... als reine Hypothese 
ad acta zu legen" sei und der Name "weiterhin als ußklar" zu bezeichnen sei. . 

Ich greife den Namen hier �ieder auf, weil neues Material zu miuen' Ergebnissen. 
,gefi!hrt hat. Am wichtigsten ist in diesem Zusammenhang der Flußname Olewig (bach)irn 
Moselgebiet, der 1038 als Oliuia erwähnt wird und dem Qrtsnamen Oliwa recht genau 
entsprichtS 5. In diesen Rahmen könnten auch die beiden ukrainischen Flußn�men Olijeva 
und Olii�kas 6 gehören, weiter verweise ich auf die in mittelalterlichen Quellen 
erscheinenden Gewässernamen OUveiuss 7, Olivellis 8 und Oliventi/Oliventis/Oliventus5 9 '. 

Dieses Material löst den Ortsnamen Oliwa aus seiner Isolierung und erlaubt es, die,se 
Namen zu derselben Sippe wie Olawa , nämlich zur indogermanischen Wurzel ,"'el-/ot
" fließen, strömen", zu stellen, allerdings erweitert mit einem SuffIx -iv-, das bisher":'" 
soweit ich sehe - nicht sehr häufig belegt werden koimte. Allerdings dürfte es in einem' 
anderen . Namen des-unteren Weichselgebietes,nämlich in dem Ortsna�eIi Oksy-

'49 H. Krahe, Un.sere ältesten Flußnamen, S. 66. 
so . 

Ebenda, S. 104. , ' 

51 A. Grule Vor- und ftiJhgermanische Flußnamen . :. S. 214-215 .. 
52 Kratylos 22 (1978) 125 und Beiträge zur Namenforschung, Neue Folge 15 (1980) 28. 
53 1n : Nazwy miast Pomorza Gdarlskiego, Wrochw usw. 1978, S. 46-47. 
S4 Zeitschrift für Slawistik 26 (1981) 460. _ 

55 A. Greule, Beiträge zur Namenforschung, Neue Folge 16 (1981) 59, �u weiteren Bel�en 
s.M. Gysseling, Toponymisch woordenboek van BeIgU!, Nederland, Luxemburg, Noord-Frankrijk en 
West-Duitsland (v66r 1226), Bd.2, Tongeren 1960, S. ll, 761. Verfehlt W. Jungandreas, Bulletin

-

linguistique et ethnologique 18 (1972) 41: zu kelt. • oliv .. Öl". 
. 

56 S/ovnyk hidronimiv Ukrainy, Kyl'" 1979, S. 397, Wörterb�ch der russischen Gewässernamen, 
Bd. 3, S. 479. , 

57. Zum Jahre 793: super fluidum Oliveio (Monumenta Germaniae historica, Scriptores (in folio), 
Bd. 1, S. 300), Gewässername in Südostfrankreich. 

. 

58 1047 ,ab uno latere rivus Oliuelli (Mon�menta Germaniae historica, Diplomata regum �t • 

imperatorum Gcrmallfue, Bd. 5, S.-131), Flußname in den italienischen Abruzzen. 

59 11./12.Jh. Oliventum, int�r Aufrdem •• 11t Oliventem;' Olivento rivu;, apud Oliventum' 
(Monumenta Germaniae historica, Scriptores (in folio), Bd, 7, S. 675 und Bd. 19, S. 40�. 

.' 
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wiejOxhöft, �212 Qxsiua; 1224 Occiua, 1247 Oxiva usw.60, vorliegen. Zwar 
Stamm dieses Namens bisher nicht· sicher gooeutet, im' Suffix liegt aber wol,tl 
Entsprechung� Oliwd/Oliwski Pötok vor. Künftig wird darauf zu achten sein, ob 
welcher Kombination, ein Suffix -IV- in Appellativa und Namen begegnet. " 

1 S ,116 Die Ergebnisse unserer Untersuchungen können wir in Form einer TabelleIU�'U�111i11i 
machen. In die oberen beiden Spalten sind zwei yon H. Krime zusammengestellte 
von alteuropäischen Flußnamen-Etyma61 aufgenommen worden, um die 
Bildungen deutlich zu machen. ' Das' Auffällige an den v�n ,uns beigesteuerten 
SufflXketten ist,die Tatsache, daß die Grundlage der Ableitungen, das einfache -a-:st'ltUla 
in den polnischen Gewässernamen Leba/ Leba, Reda, Rada, Rega und 0 
Potok vorliegt. An einem Zusammenhang riUt den davon abgeleiteten Bi1dung�n' 
anderen Suffixen kann meines Erachtens kein Zweifel bestehen. Dadurch 
aber. die Annahm�, daß die genannten polnischen Gewässernamen slavischer 
seien. Offen bleibt aber, ob das sich hier abzeichnende Bild einer besonderen Position 
polnischen Hydronymie innerhalb der alteuropäischen Gewässernamengebung efn 
ist, auf der Auswahl unseres Materials beruht oder aber durch weiter.es Material 
werden kann. In jedem ,Fall wird sich mit einiger Wahrscheinlichkeit ergeben, daß 

l).keineUicke im alteuropäischen Gewässernamenbestand besteht62 und daß· 
2) auch die polnische Hydronymie wichtiges Material für die Beurteilung 

alteuropäischen Gewässernamengebung enthält. 
. 

/ 

'} 

• 

60 '  ' .  
Nazwy miast Pomorza Gdariskiego, Wrocbw usw. 1978, S. 66. 61 Aus: Unsere ältesten Flußnamen, Tabelle 1 (zwischen S. 62 �nd 63). 62 Ebda., S. 86. " ' . . 
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